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(GREGOR DE  z (GROSSE, Von der Sechnsucht der Kirche. Ausgewählt und übertragen VO

Michael Fiedrowicz (Christliıche Meıster 48) Freiburg Brsg.: Johannes Verlag 995
2572
Als Parergon seıiner 1mM gleichen Jahr erschienenen Arbeıt Ua Kirchenverständnis

Gregors des Großen. Eıne Untersuchung seıner exegetischen und homiletischen Wer-
ke“ legt 1m vorliegenden and ine Sammlung VO tellen aus dem genannten Schriftt-
IU des Papstes VOI, die sıch alle mehr d€l' wenıger auf die Kirche beziehen. Es handelt
siıch insgesamt 437 Texte, die, W as die Länge angeht, VO einem einzıgen Satz VO

wel Zeilen bis mehr als wel Seiten gehen. Sıe sınd Überschriften und Stich-
worien angeordnet, die weıtgehend der Gliederung der ben genannten Untersuchung
entsprechen. Sı1e lauten: Die Kırche 1im Heıilsplan Gottes; Die Stimme der Kırche 1mMm AT
fen Bund; Christus, Sehnsucht und Hoffnung der Kirche; Dıie Kıirche der Apostel 1ın der
Kraft des Heılıgen Geıistes; Die Verkündigung der Kırche; Aus dem Verkündigungswort

Kırche; In Demut dienende Kırche; Die Passıon der Kırche; Durch Drangsal
geläuterte Kırche:; Hımmlıische Kirche Alle Texte, uch die 1ın Alterer Übersetzung
schon vorliegenden, wurden DCUu übertragen, und ‚W al 1n eın ansprechendes, modernes
Deutsch. Der Band 1st jedem empfehlen, der den orofßen Papst einem Thema höÖö-
TCI will, das iıhm w1e wohl eın anderes Herzen lag Dıie Aspekte der Kırche, die 1n
diesen Texten ZUr Sprache kommen, sınd weitgehend nıcht dıe, die heute 1m Mittelpunkt
des Interesses stehen. Gerade darın hegt die Herausforderung vorliegender Sammlung.

SIEBEN

MIMOUNI, SIMON CLAUDE, Dormution et assomption de Marıe. Hıstoire des tradıtions
ancıennes (Theologıe historique 98) Parıs: Beauchesne 1995
Welche Vorstellungen hatte die Ite Kiırche VO irdiıschen nde Marıens? Was heute

tast W1€ eıne akademische Frage klingt, WAar 1950 1m unmittelbaren Ontext der Dehfini-
t10N der Aufnahme Marıens 1n den Hımmel eın Problem VO erregender Aktualität. Was
die historische Forschung damals Ergebnissen vorlegte (vor allem Jugie un:!
Wenger), 1sSt heute, knapp 50 Jahre danach War keineswegs eintach überholt, bedart
aber eınerseılts der Ergänzung C wurden inzwischen einıge C Texte gefunden
dererseıits nıcht weniıger Korrekturen und überhaupt einer Gesamtbewertung.
Vielleicht 1st 6S 1n eıner zewıssen ı1stanz E Definition leichter, eiınem objektiven
Urteil kommen. Als Spezialıst für altchristliche Apokryphen 1st der 'ert. der vorlie-
genden Arbeit nıcht 1Ur für den Umgang mı1t den hier einschlägigen Texten bestens VOI-

bereitet eın u 'Teıl der fraglichen Texte siınd Apokryphen trıtt uch Miıt grO-
Kkem Methodenbewußfßtsein seıne Aufgabe heran. Dıies zeıgt sıch 1in der VO ıhm
praktızıerten Unterscheidung zwıischen grundsätzlıch wel Sorten VO Zeugnissen, ıte-
rarıschen, Iso Homliulıien, Predigten, VO allem Z127 Gattung der SOg Transıtus Martae
gehörende Texte, und eher ortsgebundenen Zeugnissen, Iso lıturgischen un:! archäolo-
yischen Befunden. Vert. etztere „topologische Tradıtionen“. Den lıterarıschen
Tradıtionen 1st der Teıl der Arbeıt gewıdmet, den topologischen der Der Teıl
besteht Aus$ „fiches sıgnaletiques‘ flr das insgesamt 62 einschlägige Texte enthaltende
Dossıer, Iso AUS der Zusammenstellung aller irgendwie interessierenden Daten un: In-
tormationen ber die einzelnen Texte als da sınd, Autor, Titel, Datierung Verbreitung,
Entdeckung, Edıtion, bısherige Interpretation, Ergebnisse der lıterarıschen, hıstor1-
schen, lehrmäfßigen Analyse USW., Waıchtig für den Fortgang der Untersuchung 1St VOTL

allem den Ort testzuhalten, das Haus und das rab Marıens sıch befindet, und
türlıch d1e näheren Umstände ihres Endes Denn diese Angaben dienen als Kriterien ZUr

Unterscheidung VO dreı Kategorien Vo  - Texten: solchen, in denen L1UTr VO ‚koıme-
S15  < dormitıo Entschlafung hne Auferstehung die ede ist;, solchen, dıe Entschla-
fung un! ‚analepsis‘ assumpt10 Aufnahme in den Hımmel bezeugen, und War S‘
da beide nıcht letztlich doch identifiziert werden, solchen, die die Autftnahme Marı-
C115 1n den Hımmel entweder mıt der hne Auferstehung erwähnen. Dıie letzteren
Zeugnisse der Gruppe gehen davon auUS, da{ß die Seele Marıens ihren eıb verlassen
hat, Zu Hiımmel aufgestiegen 1st und dafß ihr Leib nach reli Tagen wiıieder mıt der Seele

581



BUCHBESPRECHUNGEN

vereıint wurde. Fur die utoren dieser Textgruppe 1st Marıa nıcht auferstanden, sondern
unsterblich Von yrößter Bedeutung für das VO Autor vorgeschlagene Gesamtbild der
Entwicklung 1St 19888 seıne These, dafß die Tre1 Textsorten nıcht gleichzeıtig auftreten,
W1€ das die altere katholische Forschung mehr der wenıger annahm, sondern da{fß die

Gruppe, also dıe Bezeugung des bloßen Entschlafens, trüher anzusetizen 1st als die
Gruppe, Iso die Bezeugung der Autnahme 1n den Hımmel mıt der hne Auterste-

hung. Beı der Gruppe andelt sıch ach dem ert. den Versuch e1ınes Kompro-
M1sSseESs zwıschen der und der Auffassung. Die Texte, die 1n diesem eıl der
Studıe auf die genannten Angaben hın untersucht werden, sınd jeweıls ın Sprachgruppen
zusammengefadßit, W as eiıne Lokalısıerung der betreffenden Tradıtionen erleichtert. Es
werden also nacheinander untersucht syrische, griechıische, koptische, arabıische, athi0-
pische, lateinısche, georgische und armeniısche lıterarısche Zeugnisse ber das iırdische
nde Marıens. Am Schlufß wiırd jeweils testgehalten, W1€e sıch die Texte der einzelnen
Sprachgruppen auf die ben ZENANNLEN Te1 Kategorıien verteılen. Der zweıte Teıl der
Untersuchung betafit sıch, W1€e gEsSagl, mıiıt den „topologischen Tradıtionen“, Iso lıtur-
yischen und archäologischen Zeugnissen. Eın Kap 1St der marıanıschen Lıturgie in Je-
rusalem ın der byzantınıschen eıt gewidmet. Von Bedeutung 1St 1ler VOT allem das Fest
des Gedächtnisses Marıens (3 August, mıt dem sıch eın eigener langer Abschnitt be-
taßt, das annn VO Fest der Entschlafung und Aufnahme Marıens verdrängt wiırd Aus-
tührlıch kommen 1mM Rahmen dieses Kap.s auch die vorliegenden lıterarıschen Zeugnis-
S die auf Uu1ls gekommenen Festhomilien AA Sprache. [)as Kap des Teıls
behandelt die AUS Jerusalem un! Umgebung stammenden Tradıitionen ber das Haus
Marıens, das entweder 1in Bethesda der 1n (Getsemanı der ın Bethlehem der auf dem
Sıonsberg lokalısıert wird [)as Kap untersucht dıe Jerusalemer Tradıtıiıonen ber das
Grab Marıens, das die Epheser Tradıtion über Haus und rab Marıens, das dıe
Konstantinopler und Jerusalemer Traditionen über die Reliquien Marıens. Aus der
Kombinatıon der Ergebnisse der Analysen des ersten und Zzweıten €e1ls der Arbeit
oibt sıch, unter Zuhilfenahme eıner Reihe VON, Ww1e€e der Autor zug1bt, nıcht näher bewıle-

Hypothesen, eLwAa tfolgendes Bıld VO  - der Entfaltung der Vorstellungen der Alten
Kırche ber das irdische nde Marıens: Zum Ausgang des 5! Antang des Jh.s 1St die
Vorstellung VO der ‚Entschlafung‘ Marıens 1mM Bereich der syrischen Sprache eindeutig
bezeugt, un WAar bei Gegnern dCS Konzıils VO Chalcedon dıe, w1€ der der Autor
behauptet, immer schon orößere Verehrer Marıens als die Anhänger des Konzıls.
Der Glaube die Aufnahme Marıens 1n den Hiımmel hne Aufterstehung, Iso der
Glaube die Unsterblichkeit Marıens, 1St nach dem erf. 1m Umifteld des Julıan VO

Halikarnafß 518 abgesetzt), Iso des Aphthartodoketismus, aufgekommen. Es se1 damıt
rechnen, dafß I11all die 1n diesen reıisen behauptete Leidensunfähigkeit und Unsterb-

lıchkeit Christı VO diesem auf seine Multter übertrug bzw. da‘ Marıa leidensunfahıg
se1n mußte, Christus selber leidensunfähig ZUuUr Welt bringen können. Die An-
schauung eıner Autfnahme Mariıens 1n den Hımmel mı1t Auferstehung könnte dagegen
eiınen Kompromiß darstellen zwiıschen den Anhängern des Julian und denen des Severus
VO Antiochien, die die Entschlafung Marıens bekannten. Der wichtigste Zeuge für das
Aufkomme der Vorstellung der Aufnahme Marıens 1n den Hımmel miıt Auferstehung
1st der Monophysıst heodosıius VO Alexandrıen (7566) Be1i ıhm siınd deutliche Spuren
der Auseinandersetzung zwischen Julianısten und Severlanern bezüglıch des iırdıschen
Endes Marıens erkennen. Eın wichtiges Zeugni1s für die Varıante 1St uch
das Dekret des alsers Maurıtıius VO nde des Jh.s, UrcC. das das Fest der Entschla-
fung Marıens für das gesamte Reich auf den 15 August vorgeschrieben wurde Alle
Zeu nısse weısen ach dem ert. auf den monophysitischen eıl der Alten Kırche als
Um der Entstehung und der Entfaltung der Vorstellungen über das ırdısche nde
Marıens hın. Um die Briısanz dieses Ergebnisses, der Monophysitismus als Multterboden
der Vorstellungen über das nde Marıens, herunterzuspielen, vertritt der ert.
die, w1€ Sagtl, auf HAT Arbeıten gestutzte These, da{ß der Monophysıtismus „eher
auf polıtischen als lehrmäßigen Dıvergenzen” beruhte eine Sıcht der Dınge, VO  m
der selber bekennt, da S1Ee nuüancıeren ware. Es 1st schade, dafß Verft. selber diese
notwendıge Nüancıerung nıcht mehr geleistet hat Damıt tehlt dieser verdienstvollen
Studie eın entsprechender Abschlufß Dıie ben angedeutete Unterscheidung mehrerer
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grundsätzlıch verschiedener Kategorien VO Zeugnissen ber das nde der irdıschen
FExıstenz Marıens macht sıcher möglıch, die Entfaltung der betretffenden Vorstellun-
SCH differenzierter als bisher der Fall W ar darzustellen. Es 1St jedoch auch auf die Gren-
Z der vorliegenden Arbeit hinzuweisen. Wenn iıhr Ergebnıis beträchlıich VO dem
alterer Untersuchungen m: gleichen Thema abweıicht, lıegt der Grund nıcht zuletzt
1in der VO ert. angewandten Methode Dıie Zeugnisse werden nıcht mehr ach ıhrem
Autoritätsgrad gewichtet, sondern alle, ob apokryph der nıcht, als gleichberechtigte
Belege tür die Vorstellungen der Alten Kırche über das ırdısche nde Marıens VerWEeIN-

det. Für den Hiıstoriker, der sıch für dıe Verbreitung bestimmter mentaler Vorstellungen
1n der Zeıt der Alten Kirche interessıert, 1st das sıcher eine legıtıme Vorgehensweise, für
den Theologen erscheint S1e u1ls nıcht ıntach übernehmbar. Denn Gegenstand seiner
historischen Bemühung sınd nıcht sehr weıt verbreitete relıg1öse Anschauungen als
solche, sondern der Glaube der Kırche. Der 1st ber nıcht gleicherweıse 1n populären 1 e=
genden, zumal wWenn S1e WwWI1e€e der Liber, guı appelatur Transıtus S$AaNCLAae Martae auftf dem
‚Verzeichnis der verbotenen Bücher‘ (Decretum Gelasıanum) stehen, un ın Predigten
anerkannter Theologen WwW1e€e Germanus VO Konstantinopel der Andreas VO Kreta
der Johannes VO Damaskus greifbar. Noch auUus einem anderen Grund kann dıe vorlhie-
gende Untersuchung altere Arbeıiten nıcht N sınd 1n ıhr Ja 1Ur 'Texte berück-
sıchtigt, dıe sıch als N aut das Thema beziehen. Wıchtige Zeugnisse über die ehr-
entwicklung finden sıch ber auch 1n Texten, die 11UTr incıdenter aut das Thema eingehen,
[al denke 11UTr Epiphanıus (Haer. 7/8,24; 42,716) der die Homiulıie des Priesters
Timotheus VO Jerusalem. Zu bedauern 1St; da{fß sıch ert. nıcht Z12T. Erstellung eines Re-
oisters entschließen konnte. Als Arbeitsinstrument 1St die Arbeit damıt weniıger gee1g-
NeL. Dankenswerterweise sınd der Untersuchung mehrere Tabellen beigegeben, die eıne
Chnelle Intormatıon ber dıe konkreten Ergebnisse der Arbeıt erlauben. Eıne gyute 7Zu-
sammenfTfassung bietet übriıgens der „Diıctionnaire de Spirıitualite“ der Überschrift
„Transıtus Marıae“, 13 991 C1/4 SIEBEN

BAUSENHART, GUIDO, E allem UNS gleich außer der Sünde Studien ZU Beıtrag Ma-
x1mMO0s’ des Bekenners AAUT.: altkirchlichen Christologıe. Mıt eıner kommentierten
Übersetzung der „Disputatio Cu Pyrrho“ (Tübinger Studıien ZUT Theologie un!
Philosophie X Maınz: Matthias-Grünewald 19972 364
Dıiese Studie ber Maxımus Contessor un insbesondere ber dessen christologi-

schen Beıtrag 1n der Disputatio CM Pyrrho (GPG entstand als Dissertation
Hünermann und wurde 1990 1n Tübingen ANSCHOMUNCI. ert. o1bt eiıne deutsche

Übersetzung 196—235) mıiıt Kommentar des oriech. Textes der Disputatio
(Grundlage 1St dabei der VO Doucet erarbeıtete ext 1n seıner unveröffentlichten,
schwer zugänglichen Dissertation VO 1972; Doucet soll auch die krit. Edıition für CE6
erstellen). Der ext erwıies sıch für den ert. als reich 1n seinen christologiegeschicht-
lıchen Bezuügen un:! Anspielungen, da{fß sıch anbot, in den ersten beiden Abschnitten
die Geschichte der christologischen Problematıik darzustellen, aut die die Disputatio
antworten sucht: die Frage nach der „Struktur des Zueinanders VO göttliıcher und
menschlicher Wirklichkeit 1n Christus“ (41) In der Tat zeıgt sıch die Problematık be-
reıits beı Apolinarıus VO Laodicaea, dessen Ansatz durch die Jhe weıterwirkt:; der
Abschnitt (18—44) 1sSt daher der Darstellung se1nes Christusbildes gewıdmet. Im zweıten
Abschnitt (45—109) versucht B! den Stationen einer Antwort nachzugehen un ‚War be1
den Kappadokiern, Nestorıus, Chalkedon (als terminologischer Entscheidung) und den
beiden Leontiu (von Byzanz bzw. VO Jerusalem) Schließlich entfaltet der drıtte,
fangreichste Abschnuitt 10—1 82) dıe Posıtion VO Maxımuss, dem eın Exkurs er die
Bedeutung der Väter 1mM Monotheletenstreıit: 83—195) olgt. Als Anhang fungiert eıne
Übersetzung des Schreibens VO Patriarch Sergıus Papst Honorıius T  9 dem
sıch eın umfangreıiches Literaturverzeichnıis 33 anschliefßt. Bedauerlich 1st das
Fehlen eınes Regısters enn die materialgesättigte Darlegung eıgnet sıch gut Zu

Nachschlagen und enthält manch kenntnisreiche, knapp zusammengefafste kleinere Ex-
kurse, über die Organon-Terminologie S  , ber Leos Formel agıt enım
ULTAGQUE NALtUYd e  > über dıe Cyrill-Stelle aus dem Johannes-Kommentar
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